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Schulnachrichten aus der Schweiz
Luzern. Teuerungszulagen. Wie wir vernehmen, beantragt der Regierungs-

rat dem Großen Rate, für das Jahr 1918 an die Beamten und Angestellten des

Staates und an die Lehrerschaft folgende Teuerungszulagen auszurichten:
1. 1 0 °,o der Besoldung (im Minimum Fr. 400.—) und zwar ohne Abzug

etwaiger Nebeneinnahmen;
2. Familienzulage Fr. 250. — ;

3. Kinderzulage (für jedes Kind unter 16 Jahren) Fr. 75.—.

Auszahlung vierteljährlich.
Wenn der Große Rat in seiner nächsten Session (März) diesen Anträgen zu-

stimmt, dann wird unsere Lehrerschaft mit dankbarem Herzen dieses Entgegenkam-

-men der Behörden begrüßen dürfen.

— Stadt. Besoldungserhöhungcn. Der Stadtrat unterbreitet dem Großen
Stadtrate ein provisorisches Regulativ betr. die Besoldung der Lehrerschaft
und der Schulabwarte. Die Erhöhungen parieren zwischen 16 und 30 Proz.
Die künftige Besoldung soll betragen: An den Primärschulen für Lehrer
Fr. 3425 bis 5310, Lehrerinnen Fr. 2585 bis 4430, Hilfslehrerinnen Fr. 2340
bis 2730, an den Sekundär- und höhern Töchterschulen Lehrer Fr. 4080 bis 5945,
Lehrerinnen Fr. 3215 bis 5000. Die Gehälter der Fachlehrer bewegen sich in
ähnlichen Grenzen.

— Willisau-Zell. (Korr.) Die Jahresversammlung unserer Sektion kath.
Lehrer und Schulmänner vom 12. Febr. in Willisau war gut besucht

und nahm einen erfreulichen Verlauf. Der Vorsitzende, Herr Sekundarlehrer A.

Bern et, Ettiswil, entrollte in seinem Eröffnungsworte ein Bild unserer wich-
tigsten Vereinsbestrebungen und richtete einen kraftvollen Appell an die Versamm-
lung zum engen brüderlichen Zusammenschluß aller Kräfte und zur Unterstützung
und Mitarbeit unseres Organs. In 1 s--stündigem freien Vortrage referierte hochw.

Herr Professor I. Suppiger, Willisau, über: „Schule und bildende
Kunst." Er zeigte, welche Anforderungen an die echte Kunst gestellt werden

müssen, wies nach, daß vor allem der Gedanke, das Motiv der Darstellung wahr
und gut sein müsse, machte auf die Bedeutung manueller und technischer Fertig-
keiten aufmerksam usw. Eine Ausstellung kunstvoller Eigenprodukte gab den Aus-
führungen Relief und Gestalt. — Auf Antrag des Vorstandes wurde von der

Versammlung beschlossen, aus der Vereinskasse 5 0 Fr. als Beitrag an das Defizit
unseres Schulblattes, der „Schweizer-Schule', zu spenden. Nicht viel, aber von
Herzen. — Im zweiten Teil traten Fastnachtstimmung und frohe Gemütlichkeit in
ihr Recht. X. (7.

Obwalden. Wir haben in letzter Nr. die Eingabe der Lehrerschaft an den

Kantonsrat betr. Ausrichtung einer Teuerungszulage erwähnt. Selbst-
verständlich sollen diese auch den Lehrerinnen zukommen, den Lehrschwestern,
die unter der Teuerung gerade so hart leiden wie andere Sterbliche. Wenn wir
die Eingabe der Lehrerkonferenz recht verstehen, so hat sie wohl auch im Namen
der Lehrschwestern gesprochen.
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Appeuzell J.?RH. à Besoldungsfrage. „Aus Spöttern werden oft Pro-
pheten," Das Wort fand wieder einmal seine Bestätigung, Wer hätte gedacht,

als ich in Nr, 3 der „Schweizer-Schule" glossierend über unsere Teuerungs-
z u l a g e-Angelegenheit schrieb, daß es gerade die Metropole wäre, die nicht
über das hinausgehen würde, was der „kategorische Imperativ" des Großen Rates

ihr vorgeschrieben? Die Dorsschulgemeinde vom 3, Februar hat nämlich in „groß-
zügiger' Weise ihren Primar-Lehrkräften das Minimum des Verlangten:
100 Fr, Z- 20 Fr, pro Kind zugesprochen. Das macht also für einen Lehrer mit
3 Kindern auf den Tag genau 0,47945 Fr,, was gerade hinreicht, um 3 Deziliter
Milch pro Kopf zu beziehen. Und dabei gab es noch welche, die meinten, generös
gewesen zu sein. Das Resultat bedeutet für den großen Dorfschulkreis nicht mehr
und nicht weniger als eine bedenkliche Rückständigkeit in der Einschätzung
der Lehrarbeit in den gegenwärtigen Zeitverhältnissen. Nicht sowohl Schul-
und Lehrerfeindlichkeit, als vielmehr Unkenntnis und Vo r u rteile führten
den enttäuschenden Beschluß herbei, und die nötige Aufklärung abseits der Behörde
hatte nicht eingesetzt. Der Fall könnte entmutigen, wenn man dazu bedenkt, daß

verschiedene Landgemeinden mit bedeutend weniger Steuerkraft, darunter sogar

solche, die nicht im Gerüche allzugroßer Freigebigkeit stehen, 200 Fr. und mehr

Zulage beschlossen haben. Allerdings gab es auch da „Imponderabilien". Eine
Gemeinde z, B,, die unlängst eine Trennung der Gesamtschule vorgenommen hatte,
strich in Rücksicht darauf dem seit 26 Jahren dort wirkenden Lehrer r00 Fr, vom

Gehältlein ab und setzte dafür 200 Fr. Teuerungszulage ein. Gewiß ein patent-
würdiger Entscheid! Er ruft eine Begebenheit aus der „guten alten Zeit" ins
Gedächtnis zurück, da der Schulmeister noch — schofler entlöhnt wurde. Erhöhte
da ein gewisses Schilda dem Lehrer das Gehalt um volle 50 Fr,, schaffte aber

gleichzeitig die Gratis-Holzlieferung ab, die einen Barwert von 48 Fr, präsentiert
hatte. War's nicht auch ein ruhmwürdiger Beschluß? Aber heute noch wie da-

mals ist der Geiz die Wurzel alles Übels, und alte Vorurteile bilden gar
oft eine chinesische Mauer um die Köpfe, gegen die nur jene Schulfreunde anrennen,
denen es um die Gunst der Masse schnuppe ist. Solche Ritter ohne Furcht aber

wachsen nicht hinter jedem Hag. Und heute noch wie damals gilt der schwache

Trost: Nicht immer erhalten die Rößlein den Hafer, die ihn verdienen! Da kann

sich der Magister im Schweiße des Angesichtes mit der „lb, Jugend" abmühen,

gegen die Verziehung des Hauses bis zum Überdruß ankämpfen und sich obendrein

noch als Lastesel alle mögliche und unmögliche unbezahlte Arbeit aufbürden lassen,

und dabei läßt man ihn darben, geizt mit dem redlich erworbenen Arbeitslohn
und gibt ihm, wenn's drauf ankommt. Steine statt Brot. Und derweil soll sein

Idealismus feststehen wie das Matterhorn. Ist das nicht ein dreistes Ver-

langen?
Nein! Sagen wires klipp und klar und forsch heraus: Eine Schmach ist's,

wie filzig man vielerorts — und leider grad an katholischen Orten — mit den

Lehrern und Erziehern der Jugend, des Landes Zukunft und Hoffnung, um-
geht, eine soziale Ungerechtigkeit, die nach Strafe ruft! Sie muß-und wird
in dieser oder jener Form kommen.
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Schenkung an die „Schweizer-Schule".
Von der löbl. Sektion Willisau-Zell Fr, 40, —

Den verehrten Gönnern herzlichen Dank!

Berichtigung. Der Beitrag der Sektion Luzern an die „Schweizer-Schule"
beträgt .vorläufig" nur Fr. 100 (nicht Fr. 150, wie in Nr. 7 gemeldet wurde).
Nichtsdestoweniger ist ihr Wohlwollen gegenüber unserm Vereinsorgan höchst ver-
dankenswert und wird auch andern Sektionen zur Nachahmung bestens empfohlen.

Zur gest. Beachtung.
auf nächste

und anderes mehr

Der Schluß des Artikels „Schule oder Familie?"
von HH. Seminardirektor Rogger mußte leider

Nummer verschoben werden. Ebenso Schulnachrichten, Bücherschau
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